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Problem adressieren, dass Cdie Kirchlichkeit Cdie Realisierung VOo  3 gemeinsamen Zielen be-
VOo  3 Einrichtungen gegenwartig stark VO  3 der dürfe der Führung; 61€ ctreht Cdie Herstellung
individuellen Kirchlichkeit der Beschäftigten eiInNnes gemeinsamen Spielverständnisses
abhängig gemacht wird. Kann 1ne kirchliche Der Münchener Generalvikar eler Keer
Pragung nicht mehr AUS dem religiösen Ke- erhebht ın selinen Ausführungen „Vom PEL-
kenntnis der Beschäftigten generlert werden, OT1E11- z u InstitutonenoOorlentierten Ansatz“
111US$5$5 61€ anders erzeugL werden. Hierbei gerat (63 —73) Cdie Bedeutung der Grundordnung für
Cdie kirchliche Führungskultur 1ın den Fokus In Cdie kirchliche Unternehmenskultur. Dabe!i fragt
einer Institutionenperspektive wird Clie Füh- nach der Möglichkeit einer institutionellen
rungskompetenz der Einrichtungsleitung ZuUu!r Verfolgung der kirchlichen Sendung angesichts
wesentlichen Bedingung einer religliösen E1in- der Erkenntnis, dass sich religlöse Biografien

individualisieren. Eıne Identifnkation der MI t-richtungskultur.
Der Herausgeber stellt eın Grufßwort des arbeitenden miıt religiösen Einrichtungszielen

Fichstätter Bischofs (7-8) Uun: se1INe eigene E1In- als Bedingung einer Entstehung VOo  3 TYien 1N-
führung (9-10) Als Vertreter der theo- stitutioneller Religiosität MUSSE vermehrt VOo  3

logischen FEthik nımmt Andreas Lob-Hüdepohl der Einrichtungsleitung gefördert werden.
Cdie „Dienstgemeinschaft als Führungsmaxime Abgedruckt sind ferner cdas Impulspapier
un: Achtsamkeitsgebot” 11-32 ın den Blick. des Deutschen Caritasverbandes „Merkmale
Auf der Suche nach einem adäquaten kirchli- verbandlicher Caritasidentität für berufliche
hen Führungsstil plädiert für 1n€e VO  3 der Mitarbeiterinnen Uun: Mitarbeiter“ 77-81),
Achtsamkeit her erschlossene Führungskultur Cdie Grundordnung 83-89) Uun: der genannte
(28) Cdie sich mıt dem OL1LV der christlichen Chefarzt-Beschluss _1
Barmherzigkeit verknüpft (29) DIie ] Menst- eReferate sind lesenswert. Vermisst habe
gemeinschaft zieht der Verfasser als einen ich 1n€e Leserführung, die den Zusammenhang
normativ-leitenden „Kulturbegriff” 30) he- der eıtrage erhellt Uun: diese deutlicher ın den
T all, der Cdie Einrichtungskultur pragen könne. Fragerahmen „Personen- Uun: Institutionenor1-
Dramatisch E1 Cdie theologische Leerstelle, sich entierung” einordnet.
cdas diesbezügliche Potenzial der Dienstgemeln- Bochum Judith Hahn
cschaft erschliefßen. Der Verfasser identifziert
Handlungsfelder, ın denen 1n€e Gestaltung C1 -

forderlich E1 Uun: diskutiert Cdie Leistungsfähig- MORALT  OLOGIEkeit der Dienstgemeinschaft als Kulturbegriff ın
diesen Feldern.

Der Jurist Herbert Landau OommMentiert ©  e Merkl, Alexander/ Schlögel-Flierl, Karstın
Moraltheologie kompakt. Fın theologisch-den Beschluss des Bundesverfassungsgerichts

zu Düsseldorfer Chefarzt-Fall VOo CIkt. athısches L ehrbuch tür Schule, Stucdium
un PraxIıs. Aschendortt Verlag, Muüunster014 (2 ByR 661/12) 33-48). DDIies 1st VO  3
2017 98) Uuro 14,80 (D) uro 15,30Interesse, Ca der Verfasser als Berichterstatter
(A) ( HF 15,09 ISEN Y /8-3-402-132372-6der Entscheidung celhbst beteiligt WIl. en Ke-

schluss reiht ın Cdie TIradition der Elisabethen- [Das Vorhaben, Cdie Ihemen Uun: Denkwege der
Entscheidung VOo  3 1985 (2 BvR 703/83 1Nn, Moraltheologie auf knapp A(H) Seliten grund-
gleicht ih miıt der Jungsten Rechtsprechung legend darzustellen, cscheint völlig unmöglich
des Europäischen Gerichtshofs für Menschen- sSe1In. [Meser Meinung kann 111a se1IN, bis
rechte ab (v. Entscheidung Schüth, 620/03 111a den vorliegenden Band der moraltheologi-
un: erläutert se1INe Bedeutung für Clie Entschei- schen Fachvertreter AUS Hildesheim, Alexander
dungen staatlicher Gerichte ın Kirchensachen. Merkl, Uun: Augsburg, Kerstin Schlögl-Flierl,

Der Unternehmensethiker Andreas SUu- kennenlernt. DIie kompakte Darstellung der In-
chanek reflektiert Desiderate einer kirchlichen haltsbereiche der theologischen FEthik 1st wIirk-
Führungskultur („In Vertrauen investieren‘, ich gelungen.
49-—61 1ın der Wechselwirkung VOo  3 Arbeits- ESs kommen Cdie Ihemen der allgemei-
recht Uun: Organisationskultur (49) Führen 1IiCc1H Moraltheologie WI1IE Grundbegriffe, Me-
qualifiziert ın der Metapher des Spiels als e1- thodik, Anthropologie, (Jewlssen, Naturrecht
1Tiec1HN komplexen Vollzug, bedingt durch Spielzü- ebenso VOorT WI1IE WEe] größere Themenblöcke
SC, -regeln Uun: Spielverständnisse (50 —b 1) Fur der speziellen Moraltheologie (Bioethik SOWIE
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Problem zu adressieren, dass die Kirchlichkeit 
von Einrichtungen gegenwärtig stark von der 
individuellen Kirchlichkeit der Beschäft igten 
abhängig gemacht wird. Kann eine kirchliche 
Prägung nicht mehr aus dem religiösen Be-
kenntnis der Beschäft igten generiert werden, 
muss sie anders erzeugt werden. Hierbei gerät 
die kirchliche Führungskultur in den Fokus. In 
einer Institutionenperspektive wird die Füh-
rungskompetenz der Einrichtungsleitung zur 
wesentlichen Bedingung einer religiösen Ein-
richtungskultur.

Der Herausgeber stellt ein Grußwort des 
Eichstätter Bischofs (7– 8) und seine eigene Ein-
führung (9  –10) voran. Als Vertreter der theo-
logischen Ethik nimmt Andreas Lob-Hüdepohl 
die „Dienstgemeinschaft  als Führungsmaxime 
und Achtsamkeitsgebot“ (11– 32) in den Blick. 
Auf der Suche nach einem adäquaten kirchli-
chen Führungsstil plädiert er für eine von der 
Achtsamkeit her erschlossene Führungskultur 
(28), die sich mit dem Motiv der christlichen 
Barmherzigkeit verknüpft  (29). Die Dienst-
gemeinschaft  zieht der Verfasser als einen 
normativ-leitenden „Kulturbegriff “ (20, 30) he-
ran, der die Einrichtungskultur prägen könne. 
Dramatisch sei die theologische Leerstelle, sich 
das diesbezügliche Potenzial der Dienstgemein-
schaft  zu erschließen. Der Verfasser identifi ziert 
Handlungsfelder, in denen eine Gestaltung er-
forderlich sei und diskutiert die Leistungsfähig-
keit der Dienstgemeinschaft  als Kulturbegriff  in 
diesen Feldern.

Der Jurist Herbert Landau kommentiert 
den Beschluss des Bundesverfassungsgerichts 
zum Düsseldorfer Chefarzt-Fall vom 22. Okt. 
2014 (2 BvR 661/12) (33 –  48). Dies ist v. a. von 
Interesse, da der Verfasser als Berichterstatter an 
der Entscheidung selbst beteiligt war. Den Be-
schluss reiht er in die Tradition der Elisabethen-
Entscheidung von 1985 (2 BvR 1703/83) ein, 
gleicht ihn mit der jüngsten Rechtsprechung 
des Europäischen Gerichtshofs für Menschen-
rechte ab (v. a. Entscheidung Schüth, 1620/03) 
und erläutert seine Bedeutung für die Entschei-
dungen staatlicher Gerichte in Kirchensachen.

Der Unternehmensethiker Andreas Su-
chanek refl ektiert Desiderate einer kirchlichen 
Führungskultur („In Vertrauen investieren“, 
49 –  61) in der Wechselwirkung von Arbeits-
recht und Organisationskultur (49). Führen 
qualifi ziert er in der Metapher des Spiels als ei-
nen komplexen Vollzug, bedingt durch Spielzü-
ge, -regeln und Spielverständnisse (50  – 51). Für 

die Realisierung von gemeinsamen Zielen be-
dürfe es der Führung; sie strebt die Herstellung 
eines gemeinsamen Spielverständnisses an.

Der Münchener Generalvikar Peter Beer 
erhebt in seinen Ausführungen „Vom per-
sonen- zum institutionenorientierten Ansatz“ 
(63  –73) die Bedeutung der Grundordnung für 
die kirchliche Unternehmenskultur. Dabei fragt 
er nach der Möglichkeit einer institutionellen 
Verfolgung der kirchlichen Sendung angesichts 
der Erkenntnis, dass sich religiöse Biografi en 
individualisieren. Eine Identifi kation der Mit-
arbeitenden mit religiösen Einrichtungszielen 
als Bedingung einer Entstehung von Orten in-
stitutioneller Religiosität müsse vermehrt von 
der Einrichtungsleitung gefördert werden.

Abgedruckt sind ferner das Impulspapier 
des Deutschen Caritasverbandes „Merkmale 
verbandlicher Caritasidentität für berufl iche 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter“ (77–  81), 
die Grundordnung (83  – 89) und der genannte 
Chefarzt-Beschluss (91–134).

Die Referate sind lesenswert. Vermisst habe 
ich eine Leserführung, die den Zusammenhang 
der Beiträge erhellt und diese deutlicher in den 
Fragerahmen „Personen- und Institutionenori-
entierung“ einordnet.
Bochum Judith Hahn

MORALTHEOLOGIE

◆ Merkl, Alexander/ Schlögel-Flierl , Kerstin: 
Moraltheologie kompakt. Ein theologisch-
ethisches Lehrbuch für Schule, Studium 
und Praxis. Aschendorff Verlag, Münster 
2017. (198) Pb. Euro 14,80 (D) / Euro 15,30 
(A) / CHF 15,09. ISBN 978-3-402-13232-6.

Das Vorhaben, die Th emen und Denkwege der 
Moraltheologie auf knapp 200 Seiten grund-
legend darzustellen, scheint völlig unmöglich 
zu sein. Dieser Meinung kann man sein, bis 
man den vorliegenden Band der moraltheologi-
schen Fachvertreter aus Hildesheim, Alexander 
Merkl, und Augsburg, Kerstin Schlögl-Flierl, 
kennenlernt. Die kompakte Darstellung der In-
haltsbereiche der theologischen Ethik ist wirk-
lich gelungen.

Es kommen die Th emen der allgemei-
nen Moraltheologie wie Grundbegriff e, Me-
thodik, Anthropologie, Gewissen, Naturrecht 
ebenso vor wie zwei größere Th emenblöcke 
der speziellen Moraltheologie (Bioethik sowie 
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Beziehungsethik Uun: Sexualmoral). In einem PASTORALTHEOL  IEÜberblickskapitel werden Friedensethik, Me-
dienethik Uun: Umweltethik thematisiert. Den
Abschluss bildet der Inhaltsbereich „Spirituali- ©  e Klaedtke, ın Rick, Danıiel / Schlesin-

YerT, Jacqueline Tewes, Dieter Hg.) Prayıstat Uun: Moraltheologie”.
Der Band „Moraltheologie kompakt  66 11 Partizıpation. Voraussetzungen un VWege

aıner Kırche der Beteilligung. Echter Ver-„den FErstkontakt miıt Voraussetzungen, Fragen 1ag, Würzburg 20716 uro 14,90un: Argumentationen der Moraltheologie
themenorientiert erleichtern Uun: Cdie notigen (D) uro 15,40 (A) ( HF 15,63 ISBN U /8-3-

4249-0397/ /-6Grundlagen hierfür schaften‘, heifßt ın der
Einführung des Buches. [ Meses Vorhaben 1st Tagungsbände sind Tagungsbände Ca macht

uch dieser Band keine Ausnahme. N1e atlmenvollumfänglich gelungen. Besonders hervorzu-
heben 1st Cdie cehr kKlare Struktur, Clie cdas IL Immer 1waASs Zufälligkeit, Uun: manche eıtrage
Buch pragt. Viele Zwischenüberschriften SOWIE sSind iInteressanter als andere wieder andere
kurze, überschaubare Abschnitte un: Kapitel lassen sich nicht guL verschriftlichen. Und den-
ermöglichen den Überblick über Cdie JE- noch wird hier 1n€e Entwicklung sichtbar 1n€e
weiligen Inhalte. e ın den Kapiteln formulier- pastorale Entwicklung miıt Gewicht. Der Band
ten Leitfragen SOWIE Kurzzusammenfassungen steht ın einer Reihe (vgl Hennecke (Ho.)
erleichtern das Nachvollziehen der Gedanken- Kleine C'hristliche Gemeinschaften verstehen,
gange. Hınzu kommt der Einbezug zahlreicher Würzburg 2009; Hennecke/M. Samson-
Originalzitate AUS moraltheologischer Fach- Ohlendorf / lecens (He.) e Rückkehr der
Literatur, der Bibel SOWIE lehramtlichen Oku- Verantwortung, Würzburg ÖT 1; Hennecke
mMenfen. AÄAm Ende jedes Kapitels finden sich lewes lecens, Kirche geht, Würzburg
Verwelse auf Cdie verwendete Literatur SOWIE 2014 Seit 20058 finden ın Abständen JTagungen
un: das 1st besonders hervorzuheben knappe Uun: Kongresse STal Cdie VOo Nationalteam
un: dadurch cehr hilfreiche Empfehlungen Kleine C'hristliche Gemeinschaften verant-
für Literatur ZUrT! Vertiefung des jeweiligen In- WOTrTel werden. Ihr Ausgangspunkt: Hınter der
haltsbereichs (meist selitengenaue Angaben Idee der Kleinen C'hristlichen Gemeinschaften
relevanten Passagen). AÄAm chluss des Bandes steht mehr als 1n€e erneuerte Verkirchlichungs-
gibt eın hilfreiches Abkürzungsverzeich- tendenz Uun: Cdie Integration ın kleine vertraute
N1Ss Uun: nochmals (knapp gehaltene) Verwelse Gruppen. Immer deutlicher wurde schon ın den
auf theologisch-ethische Grundlagenliteratur. VEILSANSCHEHN Jahren, dass hinter der weltkirch-
E1ın besonderes Verdienst der Autorin Uun: des lichen Erfahrung der Small C'hristian C ommMUu-

nıtles, Clie VOT undenklichen /eiten ın Afrika,AÄAutors 1st ber cdas vorzügliche l0ssar, cdas auf
den etzten ehn Buchseiten nochmals einem Lateinamerika un: AÄAsien zwischen 1960 Uun:
exiremen Kondensat gleichend Cdie KOM- 2000 VOo  3 den Bischöfen dort prozesshaft enL-

paktdarstellung ZuUuU!T Moraltheologie verdichtet. faltet wurden, mehr esteckt als spirituelle Klein-
DIieses CGlossar 1st durch Clie Untergliederung STIUPPCH der 1ICUE Gemeindetendenzen. ESs
ın Cdie Bereiche „Personen/Konzilien‘ Uun: „Be geht den praktisch gewendeten Paradigmen-
griffe/Einrichtungen übersichtlich Uun: nNuLzer- wechsel des I{ Vatikanums: 1n€e Ekklesiopraxis
freundlich. des Volkes GOottes, Cdie AUS der Partızıpation lebt,

„Moraltheologie kompakt  66 wird Uuneln- 1n€e sendungsorientierte Ekklesiopraxis, Cdie
geschränkt allen empfohlen, Cdie einen erstien eingründet ın 1n€e Spiritualität des Volkes (,0L-

LES, cdas AUS dem Horen der Schrift ebtÜberblick über cdas Fach Moraltheologie SOWIE
dessen Ihemen Uun: Argumentationen erhalten Wenn dann nach dem Kongress 2010
wollen. E1ın Buch, cdas WI1IE sich für gute ın Hildesheim „MIe Rückkehr der Verant-
FEthik gehört beim Finden der richtigen Fra- wortung” gerade uch das weltkirchliche
gch hilft un: nicht miıt vorschnellen NLwortien Lernen Uun: Cdie deutschen Summerschoals mıt
verprellt der entmutigt. Miıt diesem Band dem philippinischen Pastoralteam AUS Bukal
kann der instieg ın Cdie theologische FEthik Ng Tipan Immer mehr Verantwortlichen der
hne Hürden gelingen, E1 Beginn eiInNnes deutschsprachigen DIO7esen un: engaglerten
Bachelor-Studiengangs der AUS allgemeinem Pilotpfarreien einen Einblick un: 1n€e Einfüh-
Interesse Fach rung ın Prozesse Okaler Kirchenentwicklung
Würzburg Stefan Meyer-Ahlen gaben, WE Cdie praktischen Werkzeuge Uun:
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Beziehungsethik und Sexualmoral). In einem 
Überblickskapitel werden Friedensethik, Me-
dienethik und Umweltethik thematisiert. Den 
Abschluss bildet der Inhaltsbereich „Spirituali-
tät und Moraltheologie“.

Der Band „Moraltheologie kompakt“ will 
„den Erstkontakt mit Voraussetzungen, Fragen 
und Argumentationen der Moraltheologie 
themenorientiert erleichtern und die nötigen 
Grundlagen hierfür schaff en“, so heißt es in der 
Einführung des Buches. Dieses Vorhaben ist 
vollumfänglich gelungen. Besonders hervorzu-
heben ist die sehr klare Struktur, die das ganze 
Buch prägt. Viele Zwischenüberschrift en sowie 
kurze, überschaubare Abschnitte und Kapitel 
ermöglichen den guten Überblick über die je-
weiligen Inhalte. Die in den Kapiteln formulier-
ten Leitfragen sowie Kurzzusammenfassungen 
erleichtern das Nachvollziehen der Gedanken-
gänge. Hinzu kommt der Einbezug zahlreicher 
Originalzitate aus moraltheologischer Fach-
literatur, der Bibel sowie lehramtlichen Doku-
menten. Am Ende jedes Kapitels fi nden sich 
Verweise auf die verwendete Literatur sowie – 
und das ist besonders hervorzuheben – knappe 
und dadurch sehr hilfreiche Empfehlungen 
für Literatur zur Vertiefung des jeweiligen In-
haltsbereichs (meist seitengenaue Angaben zu 
relevanten Passagen). Am Schluss des Bandes 
gibt es ein hilfreiches Abkürzungsverzeich-
nis und nochmals (knapp gehaltene) Verweise 
auf theologisch-ethische Grundlagenliteratur. 
Ein besonderes Verdienst der Autorin und des 
Autors ist aber das vorzügliche Glossar, das auf 
den letzten zehn Buchseiten nochmals – einem 
extremen Kondensat gleichend – die Kom-
paktdarstellung zur Moraltheologie verdichtet. 
Dieses Glossar ist durch die Untergliederung 
in die Bereiche „Personen/Konzilien“ und „Be-
griff e/Einrichtungen“ übersichtlich und nutzer-
freundlich.

„Moraltheologie kompakt“ wird unein-
geschränkt allen empfohlen, die einen ersten 
Überblick über das Fach Moraltheologie sowie 
dessen Th emen und Argumentationen erhalten 
wollen. Ein Buch, das – wie es sich für gute 
Ethik gehört – beim Finden der richtigen Fra-
gen hilft  und nicht mit vorschnellen Antworten 
verprellt oder entmutigt. Mit diesem Band 
kann der Einstieg in die theologische Ethik 
ohne Hürden gelingen, sei es am Beginn eines 
Bachelor-Studiengangs oder aus allgemeinem 
Interesse am Fach.
Würzburg Stefan Meyer-Ahlen

 PASTORALTHEOLOGIE

◆ Klaedtke, Martin / Rick, Daniel / Schlesin-
ger, Jacqueline / Tewes, Dieter (Hg.): Praxis 
Partizipation. Voraussetzungen und Wege 
zu einer Kirche der Beteiligung. Echter Ver-
lag, Würzburg 2016. (240) Pb. Euro 14,90 
(D) / Euro 15,40 (A) / CHF 15,63. ISBN 978-3-
429-03977-6.

Tagungsbände sind Tagungsbände – da macht 
auch dieser Band keine Ausnahme. Sie atmen 
immer etwas Zufälligkeit, und manche Beiträge 
sind interessanter als andere – wieder andere 
lassen sich nicht gut verschrift lichen. Und den-
noch wird hier eine Entwicklung sichtbar – eine 
pastorale Entwicklung mit Gewicht. Der Band 
steht in einer Reihe (vgl. C. Hennecke (Hg.), 
Kleine Christliche Gemeinschaft en verstehen, 
Würzburg 2009; C. Hennecke / M. Samson-
Ohlendorf / G. Viecens (Hg.), Die Rückkehr der 
Verantwortung, Würzburg 2011; C. Hennecke / 
D. Tewes / G. Viecens, Kirche geht, Würzburg 
2014). Seit 2008 fi nden in Abständen Tagungen 
und Kongresse statt, die vom Nationalteam 
Kleine Christliche Gemeinschaft en verant-
wortet werden. Ihr Ausgangspunkt: Hinter der 
Idee der Kleinen Christlichen Gemeinschaft en 
steht mehr als eine erneuerte Verkirchlichungs-
tendenz und die Integration in kleine vertraute 
Gruppen. Immer deutlicher wurde schon in den 
vergangenen Jahren, dass hinter der weltkirch-
lichen Erfahrung der Small Christian Commu-
nities, die vor undenklichen Zeiten in Afrika, 
Lateinamerika und Asien zwischen 1960 und 
2000 von den Bischöfen dort prozesshaft  ent-
faltet wurden, mehr steckt als spirituelle Klein-
gruppen oder neue Gemeindetendenzen. Es 
geht um den praktisch gewendeten Paradigmen-
wechsel des II. Vatikanums: eine Ekklesiopraxis 
des Volkes Gottes, die aus der Partizipation lebt, 
eine sendungsorientierte Ekklesiopraxis, die 
eingründet in eine Spiritualität des Volkes Got-
tes, das aus dem Hören der Schrift  lebt.

Wenn dann nach dem Kongress 2010 
in Hildesheim – „Die Rückkehr der Verant-
wortung“ – gerade auch das weltkirchliche 
Lernen und die deutschen Summerschools mit 
dem philippinischen Pastoralteam aus Bukal 
Ng Tipan immer mehr Verantwortlichen der 
deutschsprachigen Diözesen und engagierten 
Pilotpfarreien einen Einblick und eine Einfüh-
rung in Prozesse lokaler Kirchenentwicklung 
gaben, wenn die praktischen Werkzeuge und 
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